
Rösti oder doch lieber Käsefondue 

Speiche 

Pässe verbinden Regionen, Menschen und Kulturen während ein Graben alles trennt und ein 
zusammenfliessen verhindert. Der berühmteste Graben der Schweiz, auch wenn er nur virtuell ist, 
ist der Röstigraben und diesen Graben galt es zu passieren. 
In Bern starteten wir zum Pässe Weekend 2018. Ohne Hast rollten wir in Richtung 
Schwarzenburg, direkt am Röstigraben entlang. Bald begann die Steigung nach Schwarzenbühl 
1491 müM. Im Aufstieg hatten wir noch einen Platten zu beklagen. Kurz nach der Passhöhe 
schossen wir, zuerst zwei Kilometer auf Naturstrasse danach wieder geteert, runter nach 
Sangernboden. Dort verpflegten wir uns im Gasthof Hirschen. Nach der Pause machten wir uns 
auf um noch den Gurnigelpass zu erobern. Die Passhöhe auf 1609 müM war bald erreicht. Die 
schöne Landschaft des Gantrisch und die Aussicht auf den Thunersee entschädigten für die 
Anstrengungen im bissigen Gegenwind. Die Abfahrt war dann der Höhepunkt des Tages. Auf 
gutem Asphalt und knackigem Gefälle wurden Geschwindigkeiten von bis zu 92 km/h erreicht. 
Wie heisst es? Wer bremst verliert. Und so geschehen, einer bremste seine Felge heiss biss der 
Schlauch platzte. Schon beim rauffahren knallte eine Speiche eines Weggefährten und somit war 
für ihn der Abfahrtsspass gestrichen. 

Thun war bald erreicht und während wir an der Aare Flüssiges nachtankten machte der 
Speichenknacker noch eine zweistündige Odyssee um das Rad wieder Betriebsbereit 
herzustellen. 

Am nächsten Morgen starteten wir bei herrlichem sonnigen Wetter Richtung Diemtigtal. Um richtig 
warm zu werden ging es gleich nach ein paar Kilometern in eine 22 Prozentige Steigung. Nun 
waren alle auf Betriebstemperatur und es kniff ein erstes Mal in den Waden. 
Fast am Ende des Diemtigtales, in Eye, zweigt die Strasse rechts weg zum Gestelenpass. Auf 
einer einspurigen Strasse ging es an bunt blühenden Wiesen und durch Schatten spendenden 
Wald zur einsamen Passhöhe auf 1851 müM. Die Strecke ist als MTB Route ausgeschildert aber 
bis zur Passhöhe durchgehend asphaltiert und in gutem Zustand. Die Abfahrt nach Zweisimmen-
Grubenwald ist zu Beginn und auf einem weiteren Teilstück ca. 500 m geschottert. Der 
allgemeinzustand ist schlecht. Löcher, Rillen, Drainagen und Weideroste forderten höchste 
Konzentration. In Zweisimmen-Grubenwald kehrten wir im Restaurant Schlössli ein, bekannt für 



seine Rösti. Nach der Mittagspause galt es den Röstigraben zu passieren. Wir taten dies über 
den Jaunpass 1508 müM und rollten weiter bis nach Bulle. Nun waren wir drüben, im Land von 
Créme double, und Käsefondue. Während östlich des Jaunpasses Käsefondue in der kalten 
Jahreszeit gegessen wird, zelebrieren es die Westschweizer das ganze Jahr über. Und so taten 
es einige von uns auch. Der Kulturaustausch, klappte hervorragend. 
Am Sonntagmorgen war 
es merklich kühler, der 
Himmel bedeckt und die 
B e r g e m i t d i c k e n 
Wolken verhangen. Der 
Start wurde auf 8.00 
Uhr vorverlegt um für 
e v e n t u e l l e 
W e t t e r k a p r i o l e n 
gewappnet zu sein. In 
flotten Tempo rollten wir 
durch das hügel ige 
F r e i b u r g e r 
Voralpenland, vorbei am 
prächt igen Sch loss 
Gruyère und schon bald 
befanden wir uns in der 
Steigung zum Col de 
Mosses 1445 nüM. Im 
V e r g l e i c h z u d e n 
anderen Pässen, die wir an diesem Wochenende befuhren war dieser der einfachste. Es folgte 
eine kurze Abfahrt in der wir in einer Haarnadelkurve links nach Les Diablerets abbogen. Nun 
folgte der letzte Brocken und dieser hatte schon noch etwas Speck an sich. Bis zur Passhöhe des 
Col de la Croix 1779 müM mussten die Beine nochmals richtig arbeiten. Die folgende Abfahrt 
nach Aigle schien endlos. Und siehe da, im Süden war es sonnig. Dafür bliess ein kräftiger Wind 
aus Westen und das hiess, Gegenwind bis ans Etappenziel in Lausanne. Schlussendlich bodigten 
wir auch die letzten endlos erscheinenden Kilometer. In Lausanne Ouchy verlockte der See und 
für einige gab es kein halten mehr. Was gibt es besseres als eine Abkühlung im Genfersee. 
Vor der Heimfahrt gingen wir noch etwas essen. Auch hier gibt es Rösti, nicht nur ennet dem 
Graben. 

GPS-Daten: 

Bern – Thun: https://susgrifur.ch/2018/06/20/bern-thun/ 
Thun - Bulle: https://susgrifur.ch/2018/06/20/thun-bulle/ 
Bulle - Lausanne: https://susgrifur.ch/2018/06/20/bulle-lausanne/
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